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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, wegen Ausreichung der neuen Zinseoupons Ser. XI. zu den Neumärkiſchen

Schuldverſchreibungen betreffend.
Die Zinscoupons Ser. XI. Nr. 1. 8. über die Zinſen für die vier Jahre vom 1. Juli 1879 bis dahin 1883 nebſt Talons werden vom

16. d. M. ab von der Controle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92. unten rechts, Vormittogs von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage und der Kaſſen Reviſionstage, ausgereicht werden. Die Coupons können bei der Eontrole ſelbſt in Empfang genommen oder
durch die Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen
werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom 19. April 1875 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Controle
und in Hamburg bei dem Ober Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei der Controle perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt
dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung. ſo iſt das Verzeichniß nur einfach, dagegen von denen welche eine Beſcheinigung
über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben.
Jn Schriftwechſel kann die Controle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen. Wer die
Coupons durch eine der obengenannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen.
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der ueuen Coupons wieder ab-
zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen und der Königlichen
Finanz Direction in Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben. Des Einreichens der Schuldverſchreibungen
ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann wenn die erwähnten Talons abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die betreffen
den Documente an die Controle der Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin den 4. Juni 1879.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Löwe. Hering. Rötger.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Lemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldverſchreibungen

dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Talons die Schuldverſchreibungen behält der Jnhaber zurück
an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863 (Amtsbl. pag. 124, 161.,
185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung, Poſitpäckereiverkehr mit Belgien.
Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien müſſen vom I. Juli ab alle Päckereiſendungen im Gewicht bis 5 Kilogramm nach Maßgabe

der Beſtimmungen des in Anwendung kommenden einheitlichen Portotarifs vom Abſender frankirt werden.
Berlin VV., den 16. Juni 1879.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Bekanntmachung, Briefverkehr mit Helgoland.

Vom 1. Juli ab kommen für den Briefverkehr mit Helgoland allgemein die Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages in Anwendung. Das
Porto beträgt demnach vom obigen Zeitpunkte ab: für frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 Gramm, für Poſtkarten 10 Pf., für Poſtkarten mit Antwort
Den für Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben 5 Pf. für je 50 Gramm, mindeſtens jedoch für Geſchäftspapiere 20 Pf., für Waaren
proben 10 Pf.

Berlin W., den 18. Juni 1879.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Bekanntmachung, Beitritt Britiſcher Colonien zum Weltpoſtverein.
Vom 1. Juli d. J. ab treten von den Britiſchen Antillen die Jnſeln Antigua Dominica, Monſerrat, Nevis, St. Kitts (St. Chriſtophe)

und die Virginiſchen (Jungfern) Jnſeln dem Weltpoſtverein bei.
Für die Briefſendungen nach und aus den genannten Ländern kommen mithin die Vereinsportoſätze in Anwendung nämlich 20 Pf. für

frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für Voſtkarten, 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen Geſchäftspapiere und Waarenproben,
mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für Waarenproben.

Berlin WV., den 19. Juni 1879.
Der General Poſtmeiſter.

Stephan.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, Oeffentliche Sitzung der Stadtverordnetendaß ſämmtliche pro Jan und Juli zur hieſigen Steuerkaſſe Freitag den 27. d. Abends 6 Ahr.

fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10. Tagesordnung.
Juli e. gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort Berathung und Beſchlußfaſſung über
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be- 1) die Uebernahme der Leitung des Turnunterrichts an den ſtädtiſchen

gonnen werden. Schulen durch den Lehrer Gutbier zMerſeburg, den 16. Juni 1879. 2) die Abänderung des Bebauungsplans Section III.
Der Magiſtrat. 3) die Beſchaffung eines Geldſchranks für die Kämmereikaſſe;

4) die Ablöſung der auf dem früher Morgenrothſchen Garten und dem
Bekanntmachung. ehem. Rotheſchen Hauſe haftenden Rente

Das von der Sparkaſſe zu Lützen auf den Namen des Maurers 5) die Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei den Kaſſen und Fonds
Jonis Peter zu Oſtrau ausgefertigte Sparkaſſen Buch Nr. 7945. über pro 1878/79;
868,54 Mk. iſt angeblich von dem Handarbeiter Hermann Börner zu 6) die Bewilligung von Stellvertretungskoſten für den Lehrer Müller
Oſtrau verloren worden. 7) den Statutsentwurf zur Beſteuerung der öffentl. Tanzbeluſtigungen;

Es ergeht an jeden, der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend 8 die event. Anſtrengung des Prozeſſes gegen den GemeindeKirchenrath
ein Anrecht zu haben vermeint, hierdurch die Aufforderung, ſich bei dem St. Maximi wegen verweigerter Zahlung der Beiträge von Com-
unterzeichneten Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem, Zimmer Nr. 16., auf den munionen 2c. zur Armenkaſſe;

12. September d. J., Pormittags 11 Ahr, 9) die weiteren Verhandlungen in Betreff der Erbauung des Amtsgerichts
anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher nachzuweiſen wid an Stelle des jetzigen alten Rathhauſes;
rigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Louis Peter ein neues 10) die Dechargirung der Armenkaſſen Rechnung pro 1876/77.

an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. Geheime Sitzung.erſeburg, den 19. Mai 1879. 11) Zuſchlagsertheilungen.Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung. 1 3 Perſonalien.
Einen ſtarken Radbohrer, 4 Zoll ſtark, und 4 zöllige Felgen verkauſt Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung

der Stellmachermſtr. chen in Merſeburg, Vnteraltenburg. Krieg.



In unſerem Geſellſchafts Regiſter iſt zufolge Verfügung vom heutigen
Tage bei Nr. 102. in Colonne 4. eingetragen,

Die am 8. Mai e. angemeldete und an demſelben Tage eingetragene
Firma heißt nicht

Merſeburger Maſchinenfabrik,
ſondern

Merſeburger Maſchinenfabrik Buntzel K Herrich.
Merſeburg den 6. Juni 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Auction.
Freitag den 27. Juni 1879, Vormittags 9 Ahr,

verkaufe ich im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreisgerichts in der früher
Conditor Richter'ſchen Behauſung hier, Burgſtraße Nr. 16., eine Partie
Tiſche, Stühle, Spiegel Bilder, 1 Regulator, 1 franzöſiſches
Billard und andere Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg. den 14. Juni 1879.
Funke, Actuar.

Auction.
Sonnabend den 28. d. BPormittags 9 Ahr,

werden im Auctions Locale im hieſigen Rathekeller 1 Schrank mit Schüſſel
brett, 1 Tiſch, 1 Waſchtiſch, 7 Stühle, 1 Spiegel, 1 Lampe, 3 Bilder,

2 Eimer, 4 Bettſtellen, 1 Tragkorb, 1 Kuchendecke, 1 alte Kmomode, 1 Dtzd.
Hobeleiſen, 9 Stück Mühlſägen Feilen, gegen gleich baare Bezahlung in
Reichsgeld gerichtlich verkauft.

Merſeburg, den 25. Juni 1879.
Lindiſch, Kreisgerichtebote.

Mohiliar-Kurtion in Merſeburg.
Sonnabend den 28. d. von Vormittags .9 Ahr an,

ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ auf hieſigem
Neumarkte umzugshalber: 1 Dutz. Tiſche, Stühle, 6 Bettſtellen,
3 vollſtänd. Federbetten, Sophas Waſchtiſche, Spiegel, Kleider und
Wirthſchaftsſchränke, Kommoden 2 Wand- und 2 Taſchenuhren div.
Mehl und Futterkaſten, einige Dutz. Säcke, 1 DecimalWaage mit
Gewichten, Tiſchler und Schmiedehandwerkszeug, 8 Rüſtbohlen, Nutzholz,
1 Ziege, I Getreide-NReinigungsmaſchine, Haus und Küchen
geräthe und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

u den 20. Juni 1879.A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator

Merten Verkauf.Tafeibutter, 3- bis 4 mal friſch in der Woche iſt auf
dem Rittergute Wegwitz bei Merſeburg abzugeben und wird bei
event. Bedarf um Benachrichtigung durch Poſtkarte gebeten. Lieferung nach

Merſeburg geſchieht franco. G Ernrnſt.
Achtung.Eine gute Violine, B Cornett und eine große Trommel iſt zu

verkaufen Neumarkt e
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Trebnitz Nr. 12.

J Von Sonnabend den 28. Juni ab
ſteht ein Transport ſchöner hochtragen-

der und friſchmilchender Kühe und Kalben bei
mir zum Verkauf. L. NMürnberger,

Viehhändler.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 5.
Mein an der Halle' ſchen Straße gebautes Schweizer Haus iſt

von jetzt ab zu vermiethen oder zu verkaufen u d 1. October zu beziehen.
L. Doſt, Bauunternehmer.

Jn meinem Hauſe, Johannisſtr. Nr. 6. iſt das Parterre Logis
und die erſte Etage per 1. October c. anderweit zu vermiethen.

Amalie Peuſchel.
Karlſtraße 2. iſt ein oberes Logis zu vermiethen und Michaelis

zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt Gras zu verpachten.
Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen.

C. Kieselbach.
Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und I. Jull zu

beziehen Windberg Nr. 10.
Auch iſt daſelbſt noch eine Schlafſtelle offen.
Ein Heuboden iſt zu vermiethen Neumarkt Rr. 21.
Georgſtraße Nr. 2. iſt die Etage, beſtehend aus 3 Stuben und

3 Kammern mit Entrée, jetzt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen in der Preußer

ſtraße. Bäckermeiſter Hammer.
Ein Logis iſt von heute ab zu beziehen Gotthardtsſtraße 37
Eine Wohnung in der Nähe des Bahnhofes und der

Poſt hier mit ſechs heizbaren Piecen und Zubehör, ſowie
Mitbenutz ung des Gartens, iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und am I. Oetober d. J. zu beziehen. Näheres bei
Herrn Wieſe (Burgſtraße).

Bin Kleiner Ladenoder hierzu ſich eig. Parterre Lokalität in lebhafter Straße bald zu miethen
geſucht; erwünſcht im Hauſe gleichzeitig Wohnung beſtehend gus 2 Stuben
mit Zubehör. Gefl Offerten mit Preisangabe durch Herrn Schuhmacher
meiſter C. Rößner (Unteraltenburg) erbeten.

Reclamationen gegen die Gebäudeſteuer Ein-
ſchätzung fertigt

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Eiſenbahnſechienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch,

pro Ctr. Mk. 3,75 Pf. pro lfd.
Fuß ca. 84 Pf.,

empfiehlt O. V. Cös“.
J Träger und Säulen billigt.

DiegrößteAuflagealler deutſchen3eitungen
hat das

Berliner Tageblatt“
erreicht und damit bewieſen daß es die Anſprüche, welche an eine große deutſche
Zeitung geſtellt werden können, zu befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge
dieſes Blattes beſtehen vornehmlich in Folgendem:

Perliner Tageblatt
nebſt den Gratis Beigaben:

der belletriſtiſchen Wochenſchrift und dem illuſtr. Witzblatt

„Berliner Sonntagsblatt“ „U L
Unabhängige freiſinnige politiſche Haltung Zahlreiche Special

Telegramme eigener Correſpondenten.

Täglich 2 maliges Erſcheinen,
als Abend und WMorgenblatt. Reichhaltige Nachrichten aus der Reſidenz
und den Provinzen. Ausführliche Kammerberichte ſeines eigenen parlamen
tariſchen Büreaus Erziehungs und Unterrichtsweſen. Vollſtändige Handels-
zeitung mit ſehr ausführlichem Berliner Courszettel. Theater Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Wöchentliche Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft,
Gartenbau. Bei der Fülle des Gebotenen

ein enorm billiger Abonnementspreis.

Jm Laufe des III. Quartals erſcheint im täglichen Feuilleton

„Romulusenkel“,
neueſte Novelle von

Iraul MHeyse.
Der Meiſter der deutſchen Novelle bietet in dieſer, ausſchließlich im Berliner
Tageblatt“ erſcheinenden Erzählung eine ſeiner liebenswürdigſten und humor

vollſten Schöpfungen.

auf das „BerlinerManabonnirt er b 25 Pf.
biat c Preiſ e on fur

pro Quartal bei allen Neichspoſtanſtalten und wird im Jntereſſe der Abonnenten
höflichſt gebeten, das Abonnement recht frühzeitig anzumelden, damit
die Zuſtellung des Blattes beim Beginn des Quartals pünktlich erfolgen kann.

Annoncenaller Art befördert in alle Zeitungen des Jn- und Aus-
landes zu Originalpreiſen, porto- und ſpeſenfrei und
unter Discretion Haasenstein G Vogler in Halle.

Annahme für Mersehurg u. Vmgegend
bet aufmann Herrn Fygolph Täübne,

Merſeburg, am Markt.

DH ringen
muss jedem Besitzer von Werthpapieren das Abonnement
auf das wöchentlich in Augsburg erscheinende
„Allg. Börsen- &Nerloosungseblatt-
angerathen werden. Es enthält nicht nur die erloosungen
fast sämmtlicher europäischen Effecten und Loosegattungen,
sondern auch alle wichtigeren finanziellen Nachrichten und
ausführliche Coursberichte verschiedener Börsen. Trotz des
reichen Inhalts beträgt der Abonnementspreis

nur eine Marke halhjährlkech.
Sämmtliche Postanstalten nehmen Abonnements entgegen.
Probeblätter versendet der Herausgeber S. Michel-

bacher in Augsburg franco und unentgeltlich,

Maſchinenſchloſſer und Reſſeſchmiede
ſucht zum ſofortigen Antritt Chr. Hagans, Erfurt,

S Locomotivfabrik.
3 M e e me u erre



Preussische Hypotheken-Actien Bank.
Die am 1. Juli 1879 fälligen Pfandbrief-Coupons werden vom

16. Juni a. or, ab von mir kostenfrei eingelöst.
Die Ausgabe der neuen Couponsbogen zu den 5 Pfand-

briefen Serſe IV. geschieht vom 1. Juli a. er. ab.
Merseburg, im Juni 1879.

Friedrich Schultze.
Einem geehrten Publikum zur sefaligen

Nachricht, daß ich vom J. Juli mein Mo-
tel, verbunden mit Restaurant, ſelbſt
wieder übernehme und bitte um gefällige
Berückſichtigung.

Merſeburg, den 25. Juni 1879.
Hochachtungsvoll

A. Sauer,
Hotel zum halben Mond.

Tahble d'hote von I bis 2 Uhr und
wollen Abonnenten ſich gefälligſt an mich
wenden. Der Ohege.

Neue Dampf-BettfederReinigungs-
Maſchine.

Hospitälern Anſtalten, Bettfedergeſchäften,
u. ſ. w. unentbehrlich, bietet ſie Familien,

S Wittwen, überhaupt Perſonen jeden Standes
mit geringen Mitteln durch Errichtung einer Bett
feder Reinigungs Anſtalt eine angenehme und

ſichere Exiſtenz.Geſchäftsanleitung wird gegeben Proſpecte auf Verlangen gratis.
H. Koch Maſchinenfabrik,

Leipzig.

S Außerordentliche VerſammlungDonnerstag den 26. d. M. Abends 8 Uhr. Tagesordnung 1) Aus-
ſcheidungs Anzeige eines Vorſtandsmitgliedes u. ein hierauf bezüglicher
Antrag. 2) Wahl eines Verbands VertretersSas Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend

Der Vorſtand.
J. A. Braune.

Die vereinigte Sattler, Tapezirer und Täſchner Jnnung bittet hier
mit die Vorſtände der anderen Jnnungen

am 28. Juni e., Abends 8 Ahr,
im Cafino behufs einer wichtigen Beſprechung zu erſcheinen.

J. Hammer im Auftrage.

Lauchsetäicät.
Königliches Schaujpielhaus.

Freitag den 27. Juni 1879. Erſte Opern Vorſtellung
„„Stracdlella““, romantiſch komiſche Oper in 3 Acten von
Flotow.Sonntag den 29. Juni a. e. Frauenkampf, Luſtſpiel in 3 Acten

von Scribe. Die Direction.Jeden Dienſtag grosse Soirée im Cursaal.

Tivoli Theater.Donnerstag den 26. Juni 1879. Zum letzten Male! Die weiße
Dame, romantiſche Oper in 3 Acten von Boildieu.

Freitag den 27. Juni a. e. Frauenkampf, Luſtſpiel in 3 Acten.
Nach Scribe von Oefers. Renu! Vorher: Wem gehört
das Kind, Schwank in 1 Act von Leon Treptow

Man oöce 7
der Turner Compagnie, der Pionier Compagnie und der beiden Comp.
der ſtädtiſchen Feuerwehr

Sonnabend den 28. Juni, Abends 8 Ahr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.

NB. Die beiden ſtädtiſchen Compagnien mit Binde. Nach beendigten
Manöver haben die Mannſgdaften der Reſerve Compagnie (Compagnie
Fuhrmann) die Binden abzugeben. Der Löſchdirector.

Geſucht Bezugsquellen für friſches Doſt und ſonſtige
Gartenfrüchte, wie überhaupt gute Verbindungen für
den eventuellen An und Verkauf von im Fruchtge
ſchäfte vorkommenden in und ausländiſchen Artikeln.

Reflectanten wollen ſich ſofort wenden an das Frucht-
und Kartoffelgeſchäft von

J. II. PVoohk in Altona a./Elbe.
Ein Mädchen für Haus und Stallarbeit wird per 15. Juli oder

Auguſt geſucht Leunger Straße 3.
Auf der Domaine Schladebach wird ein kräftiger Mensen-

Knecht jeſucht.

erwünſcht.

C Viſchgarten.
Sonnabend den 28. Juni wird das auf einer größeren Kunſtreiſe

begriffene Trompetercorps des K. S. 2. Ulanen Regiments Nr. 18. aus
Rochlitz ein großes Extra Concert geben, wozu ergebenſt einladet

Ferd. Weise.
NB. Billete, 3 Stück zu 1 Mk., ſind im Reſtaurant zu haben.
Eine erfahrene Aufwartung wird ſofort geſucht Breiteſtraße 21.

Einen Lehrling ſucht
Gaißer, Maler.

Ein junges etwas kräftiges Dienſtmädchen welches mit Kindern
umzugehen verſteht, wird zum I. Juli e. geſucht Oberburgſtraße 8.

Ein älteres Mädchen wird für's Haus geſucht Unteraltenburg 39.
J rn der Nacht vom vergangenen Sonnabend zum Sonntag iſt mir ein
junger Fuchs entlaufen oder vielleicht auch geſtohlen worden. Vor Ankauf
wird gewarnt. Wer über den Verbleib deſſelben Näheres angeben kann,

melde ſich bei Kitzing in Creypau.Ein grauer geſtrickter Kragen iſt auf dem Markt verloren worden,
bitte gegen Belohnung abzugeben bei Frau Traue, Hälterſtraße Nr. 7.

50 Mark Belohnung.
Dem Unterzeichneten ſind in der Nacht vom 19. zum 20. d. M.

aus Miſtbeeten geſtohlen 4 Stück unreife Melonen, 5 Gurken und eine
Partie Karotten. Obige Belohnung ſichere ich bei Verſchweigung des
Namens dem zu, der den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe ge
richtlich belangt werden kann auch wird um gefäll. Nachricht gebeten,
falls einer der Gegenſtände zum Kauf angeboten.

Gärtner Ranke in Tragarth.
Die Direction des Tivoli- Theaters wird dringend um die Auf

führung des Stückes „Die Regimentstochter“ erſucht.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 UGottesdienſt. Herr Paſtor Heineken. s Nas s hr

Bei Beginn des III. Quartals 1879 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.) den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai 1879 ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)

10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 57 M. Mittags (IV. Kl.), 4 U. 58 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 20 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 41 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 45 M. Vrm. (III. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 33 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(1IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 57 M. Mittags, 4 U.
58 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 22 M. Vorm., 1 U. 55 M. Nchm.,
6 U. 10 M. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
I. --4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., I. 4. Cl., 12 U. 43 M. Nm. I. --4. Cl., 4 U.
42 M. Nm. 1.--3. Cl., 5 U. 8 M. Nm. Schnellz. 1.--2. Cl., 8 U. 32 M. Ab.
Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab. --4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Mrgs.
Schnellz. 1.-—3. Cl., 10 U. Vrm. I. --3. Cl., 11 U. 20 M. Vrm. Schnellz. I. --2.
Cl., 1 U. 30 M Nm. 1l.--4. Cl., 5 U. 55 M. Nm. l,--4. Cl., 8 U. 45 M, Ab
I.--4. Cl., 10 U. 50 M Ab. Schnellz 1.--2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nechm., in Mücheln 45 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 112“ Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin)

in Mücheln 1*5 früh.
Mücheln 5** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 422 Nchm.,
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 6** Vm.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, den 23. Juni 1879.

Einzige Sache.
Der Fleiſchermeiſter und Fuhrmann Aug. Guſtav Hermann Mahler aus

Teuchern iſt der Anſtiftung zum Diebſtahle und der Ableiſtung eines Meineides angeklagt.
Nach längerer Berathung erklären die Geſchworenen den Angekl. für nicht ſchuldig,

worauf derſelbe freigeſprochen wird.

Kiterariſches.
Die im Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart er

ſcheinende Allgemeine illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“
bringt in ihren neueſten Nummern wieder eine Fülle zeitgemäßen
Stoffes aus allen Gebieten des Wiſſens in Verbindung mit zahlreichen,
den Text begleitenden Jlluſtrationen, die eine künſtleriſche Zierde einer

jeden Nummer ſind. SAls beſonders ſchön gelungen, heben wir für diesmal die Bilder
und den Text zur „Goldenen Hochzeitsfeier des deutſchen Kaiſerpaares
hervor. Dieſe Huldigung wird eingeleitet durch ein herrliches Gedicht
von Karl Gerok.

Das Journal koſtet bekanntlich nur Mark 3. pro Quartal, oder
50 Pf. pro Heft. Wir empfehlen es unſern Leſern hiermit von Neuem
auf das Beſte.
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Jn Folge der Aera der Reich sgeſetzgebung und angeſichts der am 1. Oetober d.
J. in Kraft tretenden Reichsjuſtizgeſetze ſind an die Verleger von Rechtsbüchern die ver
ſchiedenſten Aufgaben herangetreten und es exiſtiren eine Menge Bücher, welche ſowohl
die geſammte Geſetzgebung als auch nur einzelne Abtheilungen derſelben enthalten. Für
den Bedarf des Publikums haben dieſe Bücher aber meiſtentheils den Fehler, daß ſie
als Handbücher zu umfangreich und zu theuer ſind, oder als Einzelausgaben nur das
eine oder andere Geſetz, alſo nichts Ganzes enthalten. Dieſen Uebelſtänden ſoll nun
durch ein Taſchen buch des deutſchen Rechts, welches im Verlage vonReinhold Fröbel in Leipzig erſchienen iſt, abgeholfen werden. Dieſes Teſchenbuch

des deutſchen Rechts, welches in gedrängter Form ſämmtliche Reichsgeſetz e, Reichs
verfaſſung, Bürgerrecht, Militair- und Verkehrsweſen, Strafge-
ſetzbuch, Gewerbeordnung, Handels und Wechſelrecht, Zoll- und
Steuergeſetz u. ſ. w. und die am erſten October in Kraft tretenden Reich sjuſtiz

eſetze nebſt einem erklärenden Wörterbuche enthält, iſt ſowohl in 5 Lieferungen à30 Pfennigen in allen Buchhandlungen zu haben als auch complet elegant gebunden

für nur drei Mark r beziehen weshalb dieſes Taſchenbuch wohl Anſpruch darauf
hat, als die billigſte Ausgabe des deutſchen Rechts zu gelten.

Zum Jnhalt des „Taſchenbuchs des deutſchen Rechts“ ſei noch bemerkt, daß
daſſelbe auch ein ſorgfältiges Sachregiſter enthält, welches die da und dort fehlenden
Paragr. Bezeichnungen wirkſam vertritt.

VBörſenverſammlung in Halle.
alle, den 24. Juni 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 165 170 Mk., mittlere 188

192 Mk., feinere 197 200 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 143 147 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Preiſe nominell, geringere Landgerſte 135 140

Mk., beſſere 145 152 Mk., feinſte Chevalier 160 165 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147 153 Mk. bez.

Ober Tribunals- Entſcheidung.
Die Treppen eines Miethshauſes ſind nach einem Erkenntniß

des Ober-Tribunals vom 21. Mai 1879, in ſo weit ſie zu einzelnen
Miethswohnungen führen und nur zu dieſem Zwecke beſtimmt ſind, als
Zubehör der betreffenden Miethswohnungen zu betrachten, und der Miether
der Wohnung hat das Recht, in Ausübung ſeines Hausrechts zu fordern,
daß Fremde von der zu ſeiner Wohnung führenden Treppe ſich entfernen,und event. die Beſtrafung derſelben wegen roh derr zu bean-

tragen. Dagegen hat der einzelne Miether kein Recht, Fremde von den
e Treppen des Hauſes zu weiſen, die zu mehreren

ohnungen und ſonſtigen Miethsräumen führen.

Aus der Provinz uno Amgegend.
Seine Majeſtät der König haben geruht: dem Rechtsanwalt und

Notar, Juſtizraih Herrfurth zu Schkeuditz den Rothen Adlerorden 4.
Klaſſe zu verleihen.

Beitrag zur Unfall Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

kamen im Monat Mai 1879 zur Anzeige: 11 Unfälle, welche den
Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 2 Unfälle in Folge deren
die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 33 Unfälle, welche für
die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle
Jnvalidität zur Folge haben werden 390 Unfälle mit vorausſichtlich nur
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 436 Unfälle. Von den
11 Todesfällen treffen 2 auf Ziegeleien je einer auf eine Thonwaaren
fabrik, Brennerei, Bleich Anſtalt, Spinnerei, Papierfabrik, Holzbearbei
tungsfabrik, einen Steinbruch, ein Baugewerk und die Einzelverſicherung
eines Landwirths von den 2 lebensgefährlichen Verletzungen je eine auf
eine Mahlmühle und einen Steinbruch; von den 33 Jnvaliditätsfällen 5
auf Eiſengießereien und Maſchinenfabriken, je 4 auf Brauereien und Mahl-
mühlen, je 3 auf Spinnereien und Schneidemühlen, je 2 auf Tuchfabriken
und Papierfabriken, je einer auf eine Stearinfabrik, Möbelfabrik, Holz-
ſchneideanſtalt, Thonwaarenfabrik, Rübenzuckerfabrik, Holzwaarenfabrik,
Düngerfabrik, ein Baugewerk, Puddel- und Walzwerk und einen Land
wirthſchaftsbetrieb.

alle a. S. Wie wir hören findet am 6. und 7. Jüli e. das
VI. Stiftungsfeſt des „Provinzial Vereins ehemaliger Jäger und Schützen“
in Halle a. S. ſtatt. Man erwartet für die diesjährige Feier da Halle
als Eiſenbahn Hauptknotenpunkt nach allen Richtungen die leichteſte
und bequemſte Reiſe Verbindung geſtattet, eine recht zahlreiche Bethei
ligung der auswärtigen Mitglieder. Auch Kameraden, welche noch
nicht Mitglied ſind, werden gebeten, ſich an dieſem ſchönen Feſte zu
betheiligen, von welchem ſelten einer, vom älteſten Veteranen bis zum
jüngſten Reſervejäger heimzieht, ohne bekannte Waffengenoſſen, mit
denen er in Jugendluſt, im Kriege oder im Frieden Freud und Leid
getheilt hat, gefunden zu haben. Wie ſehr iſt ein ſolcher Tag geeignet,
das durch die Länge der Zeit gelockerte Freundſchaftsband wieder feſt
zuknüpfen! Wie rührend ſind oft die Wieder rkennungsScenen, wenn,
wie es ſchon ſo oft bei den ſtattgehabten Stiftungsfeſten vorgekommen,
ein ganzes Menſchenalter zwiſchen dem letzten Händedruck und dem
Wiederfinden im Provinzial Jägerverein liegt; Thränen der Freude und
der Wehmuth ſtehlen ſich wohl dann über die wettergebräunten und
durchfurchten Wangen eines alten Kriegers. Mit Stolz blickt jeder
der alten Jäger auf den Geiſt der Zuſammengehörigkeit und der Kamerad-
ſchaftlichkeit, welcher den Verein belebt und nur dazu beitragen kann,
ein Fortbeſtehen dieſes Vereins bis in die fernſten Zeiten zu ſichern.
Das Feſt Programm lautet: Sonntag, den 6. Juli, Vormittags
Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe durch Mitglieder des FeſtComites.
Mittag 3 Uhr Generalverſammlung in „Freiberg's Garten.“ Von
4 Uhr an Gartenconcert, Abends 9 Uhr: Großer Commers in dem
ſelben Locale. Montag, den 7. Juli, früh r 9 Uhr, Waſſerpartie.

Aus dem Saalkreiſe, d. 21. Juni. Die Regengüſſe und der
agelſchlag im Laufe dieſer Woche haben dem Wildbeſtande unſererehe empfindlichen Schaden zugefügt. Die jungen Rebhühner ſcheinen

erſchlagen worden zu ſein oder ſind ertrunken, da man nur die alten
Pärchen wahrnimmt. Auch die jungen Häschen ſcheinen in den Regen-

uthen umgekommen zu ſein. Die paſſionirten Waidmänner erheben
chon jetzt hierüber bittere Klagen.

Stumsdorf, d. 22. Juni. Nachdem ſich am 17. h. ein ſchauer
liches Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlage über unſer Dorf und die Nach-
bargegend entladen, welches dem Landmann, wie inſonderheit dem Ziegelei-
beſitzer Röpert allhier, unberechenbaren Schaden zugefügt, umfinſterte
ſich heute Mittag wiederholt unter ähnlichen, drohenden Anzeichen der
Himmel, ſo daß Blitz auf Blitz hernieder fuhr und daß Aeußerſte be-
fürchten ließ. Unglücklicher Weiſe befand ſich der 22 jährige Sohn
des hieſigen Koſſath Heinrich um dieſe Zeit im 2. Stocke ſeines väter-
lichen Hauſes am Fenſter, um daſſelbe vor der Wucht des Regens zu
ſchließen, als urplötzlich ein furchtbarer Blitzſtrahl mit ſchrecklichem
Donnerſchlage herniederzuckte, in das genannte Haus einſchlug und
den jungen Mann erſchlug. Der Vollendete iſt der einzige Sohn und
die Stütze der braven, rechtſchaffenen Eltern, ein Muſter von Arbeit
ſamkeit und ſittlichem Weſen in der ganzen Gemeinde. Seit dem
vorerwähnten 17. d. M. haben die Gewitter hier und in der Umgegend
bald milder bald in ſtärkerer Weiſe repetirt. Tritt das Unwetter noch
einmal in letzter Art auf, ſo dürfte die ganze Ernte ein Raub' des
Elements werden. Uebrigens erinnern ſich die älteſten Leute des Dorfes
nicht, daß ihre Fluren in den letzten 50 Jahren von einem Schloßen-
wetter betroffen worden.

Jn einem Dorfe an der reußiſch-ſächſiſchen Grenze kamen
neulich zwei Zigeunerinnen in ein Bauernhaus, als die Frau allein
daheim war. Sie verlangten Eier und Speck und holten ſich aus dem
broddelnden Topfe am Feuer das Rindfleiſch, daß für die von der
Arbeit zurückkehrenden Männer beſtimmt war. Die hülfloſe Frau mußte
es geſchehen laſſen, verweigerte aber entſchieden, ein paar Gänſe ihrer
Heerde von 16 Stück auszuliefern. Du wirſt in 2 Tagen keine lebende
Gans mehr haben, ſagten die frechen Weiber drohend beim Fortgehen.
Die Drohung ging in Erfüllung. Die Zigeunerinnen ſollen bereits in
den Händen des Gerichts ſein.

Vermiſchtes.
Soeſt. (Bom Blitz erſchlagen.) Aus dem benachbarten Ehningſen

geht dem „Soeſter Kreisblatt“ nachſtehende Mittheilung zu. Während
des Gewitters am 10. d. befand ſich eine Tagelöhnerfamilie, beſtehend
aus einem alten Vater, deſſen Tochter, dem Ehemann dieſer und einem
kaum 2 Jahre alten Knaben, dem einzigen Kinde, in ihrer kleinen
Wohnſtube. Der Knabe, durch das fortwährende Blitzen und Donnern
höchſt erſchreckt, bat ſeine Mutter, ihn auf den Arm zu nehmen. Noch
nicht lange hielt die Mutter das geängſtigte Kind auf ihrem Arme an
ſich gedrückt, als ſie ſowie ihr nur einige Schritte von ihr entfernter
Mann plötzlich zur Erde geſtreckt wurde, während der Vater wohl den
blendenden Blitzſtrahl wie den gleichzeitig erdröhnenden Donner mit Ent-
ſetzen wahrnahm, ſonſt aber weiter nicht berührt wurde. Die junge
Frau und ihr Mann erholten ſich raſch von ihrer Ohnmacht, aber ihr
und des Großvaters Liebling, der hübſche und kräftige Knabe, den die
Mutter auch nach der Kataſtrophe in ihren Armen noch feſthielt, war
eine Leiche. Die ganze Rückenfläche des Kindes, vom Nacken bis zu den
Füßen war dunkelbraun gefärbt; die Mutter hatte an dem Ballen des
rechten Daumes, ſowie an dem andern, dem kleinen Finger entſprechenden
Ballen und an den Spitzen der Finger dieſer Hand, alſo genau an den
Theilen der rechten Hand, die mit der Rückenfläche des Kindes bei dem
Halten deſſelben in feſte Berührung gekommen waren, große Brand-
blaſen. Jn der Stube hatte der Blitz verſchiedene Zerſtörungen ange-
richtet und außen an dem Hauſe einiges Holzwerk zerſplittert.

Berlin. Die am 15. Nachmittag im Höllenſee bei Lanke er-
trunkenen drei jungen Leute Namens Eichbaum, Funk und Bollier ſind,
wie die Staatsbürger Zeitung berichtet, nachdem es den dortigen Fiſchern
am Montag gelungen war, mit dem großen Fiſchzeug die Leichen auf
zufiſchen, am Mittwoch begraben worden. Die Vermuthung, daß die
jungen Leute, von denen zwei des Schwimmens kundig waren, dadurch
gemeinſchaftlich den Tod fanden, daß der Nichtſchwimmer ſeine beiden
Freunde feſt umklammert hatte und ſo eine Rettung verhinderte, hat
ſich beſtätigt; denn alle drei Ertrunkenen hatten ſich feſt umſchlungen,
und es bedurfte großer Anſtrengung, die Leichen auseinander zu bringen.
Die Schuld an dem großen Unglücke tragen die Opfer des Sees ſelbſt;
denn das tollkühne Schaukeln mit dem Kahne veranlaßte den vierten
Jnſaſſen, einen jungen Mann aus Lanke, auszuſteigen. Drei Minuten
ſpäter und noch ein viertes Menſchenleben wäre zu beklagen geweſen.

Fünf Offiziere vom KaiſerAlexanderGardeGrenadierRegiment,
welche von hier nach Teupitz zur Abhaltung von LandwehrSchießübungen
commandirt waren, unternahmen am jüngſten Sonntag Nachmittag auf
dem Teupitzer See mit einem Segelboot eine Fahrt, bei welcher ſie von
dem Gewitterſturm überraſcht wurden. Von einem plötzlichen Windſtoß
erfaßt, ſchlug das Boot plötzlich um und die Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer.
Als tüchtige Schwimmer kämpften ſie lange Zeit mit den Wellen und
es gelang ihnen auch, ſich ſo lange auf denſelben zu halten, bis Schiffer
mit Kähnen herbeieilten und das Rettungswerk unternahmen. Als Letzter
wurde der Hauptmann E. Kurts aufgenommen, in demſelben Augen-
blick aber, als er im Kahne in Sicherheit war, wurde er vom Schlage
getroffen und ſtarb augenblicklich in den Armen ſeiner Retter.

(Tod mit Knittelverſen.) Aus Peſth wird berichtet: Als neu-
lich Nachts gegen 11 Uhr der Honved Lieutenant Virag und mehrere
Bekannte vom Neuſtift, wo ſie eingeladen waren, zu Fuße nach Ofen
gingen, bemerkten ſie am Donauufer oberhalb des Kaiſerbades einen
Mann, der in die Donau ſprang. Sie eilten ſofort hinzu, aber der
Selbſtmörder tauchte nicht empor. Auf einem Qugderſtein am Ufer
lag ein Zettel folgenden Jnhalts: „Das Leben ohne Liebe Macht
freudelos die Welt Zum Ekel aber wird ſie Beſitzt man gär
kein Geld. Mir hat ſowohl das Eine Wie's Andere gefehlt
D'rum hab' ich mir im Waſſer das Beſte auserwählt.“

(Fortſetzung in der Beilage

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 76. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Ein angeblicher Handelsmann, der ſ Kuſſerow nannte,
bereiſte die Provinz Poſen, um dort von den Producenten Kartoffeln
aufzukaufen. Jn einem Dorfe bei Grätz hatte er von einigen Grund-
beſitzern für zuſammen 1500 Mark unter der Bedingung gekauft, daß
Ablieferung und Zahlung Zug um Zug erfolgen ſollten. K., der ſich
bei anderen Einkäufen völlig verausgabt haben wollte, ſchrieb in Folge
deſſen an ſeinen angeblichen Socius nach Berlin einen Brief, in dem er
um Zuſendung des benöthigten Betrages erſuchte. Bald darauf erhielt
der Verkäufer eine in Berlin aufgegebene Depeſche, welche, neben der
Anzeige, daß das Geld bereits unterwegs ſei, die Ordre erhielt, die ge-
kauften Kartoffeln ſofort nach Berlin, und zwar restante Oſtbahnhof
abzuſenden. Darauf hin erfolgte in der That die Abſendung. Als indeſſen
nach Verlauf von zwei Tagen das „bereits abgeſandte“ Geld noch immer
nicht angelangt war, wurden die Verkäufer beſorgt um ihr Eigenthum
und reiſten daher ſchleunigſt nach Berlin, woſelbſt ſie faſt gleichzeitig mit
ihren Kartoffeln ankamen. Den Handelsmann Kuſſerow vermochten ſie
hier indeß ebenſowenig zu ermitteln, wie deſſen Socius, der das Geld
an ſie abgeſandt haben wollte. Die Geprellten wendeten ſich nunmehr
an die Staatsanwaltſchaft, welche wiederum die Criminalpolizei entbot,
um den Schwindlern auf die Spur zu kommen. Die Sicherheitsbehörde
traf Vorkehrungen um den Käufer bei dem Verſuch, ſich die Kartoffel
ſendung anzueignen, auf dem Bahnhof feſtzunehmen. Der Patron muß
indeß Wind von der Falle bekommen haben, denn er hat ſich in der
Güterexpedition nicht blicken laſſen. Auf Verfügung der Staatsanwalt-
ſchaft ſind daher die Kartoffeln den betroffenen Grundbeſitzern ſchließlich
ausgeliefert worden, ſo daß ſie mit blauem Auge, d. h. mit dem Verluſt
der Koſten für die unfreiwillige Reiſe davongekommen ſind.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing am 21. den Oberſt Jägermeiſter Fürſten

Pleß, ſowie den Kammerherrn der Prinzeſſin Albrecht, Grafen Keller,
welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Ober Schloßhaupt-
manns Grafen Keller überbrachte, nahm die üblichen Vorträge entgegen
und arbeitete Mittags mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski und
ſpäter mit dem General Lieutenant v. Albedyll. Nachmittag 4 Uhr
empfing der Kaiſer den dieſſeitigen Geſandten in Athen, Herrn
v. Radowitz, welcher den Staatsſecretair v. Bülow während deſſen Ab-
weſenheit vertritt. Am 22. erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte,
nahm die üblichen Vorträge entgegen und ertheilte Nachmittags dem
Capitän zur See, Zembſch, Audienz, welcher zum Kaiſerl. Deutſchen
Generalconſul auf den Samoa Jnſeln ernannt worden iſt. Um 4 Uhr
hatte der Kaiſer eine Conferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarckund ſpeiſte dann im Königl. Palais allein. Abends 9 Uhr iſt der

Kaiſer zum Kurgebrauch nach Bad Ems abgereiſt und dort Vormittags
9 Uhr 5 Min. wohlbehalten eingetroffen. Der Empfang daſelbſt war
ein enthuſiaſtiſcher. Die Spitzen der Behörden waren bei der Ankunft
zugegen. Außerdem hatten ſich die Geiſtlichkeit, die Mitglieder des
Kriegervereins und ein ſehr zahlreiches Publikum am Bahnhofe ein
gefunden. Vom Bahnhofe aus fuhr der Kaiſer langſam durch die
große Menſchenmenge, welche ihn mit begeiſterten Zurufen begrüßte,
nach dem Kurhauſe. Die Straße vom Bahnhofe nach dem Kurhauſe
war auf das Feſtlichſte mit Guirlanden und Blumen geſchmückt; gegen
1200 Schulkinder bildeten in derſelben Spalier.

Der Königl. Hof hat für den Prinzen Louis Napoleon die
Trauer auf 8 Tage angelegt.

Der Bundesrath überwies am 21. die Vorlage, betr. die Er
hebung der Zölle und Verbrauchſteuern für ElſaßLothringen durch das
Reich, an die betreffenden Ausſchüſſe, nahm den Antrag des Ausſchuſſes
für Handel und Verkehr, betr. die Ausſtellung von Legitimationsſcheinen
für den Gewerbebetrieb im Umherziehen an, ebenſo den Antrag des
Rechnungsausſchuſſes, betr. die Erwerbung von Grundſtücken zur Er
richtung eines Reichstagsgebäudes. Der Entwurf iſt inzwiſchen bereits
an den Reichstag gelangt.) Die in u Ausſchußberichte betreffs
der Geſetze wegen der Schiffsmeldungen bei den Conſulaten und der
Ausführung des Geſetzes, betr. den Gewerbebetrieb der Maſchiniſten auf
Seedampfern gelangten zur Annahme. Ferner wurden einige vom
Reichstag angenommene Geſetzentwürfe erledigt, und Kenntniß genommen
von den von der Reichstagscommiſſion zum Fauſtpfandrechtsgeſetz bei
Pfandbriefen beſchloſſenen Abänderungen.

Der Reichstag, welcher am 23. elf Gegenſtände auf der Tages
ordnung hatte, kam nur bis zum 4. Zwar wurde die erſte und zweite
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Sicherung der gemeinſchaftlichen
Zollgrenze in den vom Zollgebiete ausgeſchloſſenen bremiſchen Gebiets-
theilen ohne große Debatte erledigt und demnächſt der Geſetzentwurf,
betr. die Verſaſſung und die Verwaltung ElſaßLothringens nach den
Beſchlüſſen der 2. Leſung en bloe angenommen; deſto umfangreicher
war aber die Debatte bei der 1. und 2. Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. Abänderungen des Reichshaushaltsetats und des Landeshaushalts-
etats von ElſaßLothringen für 1879/80, indem beſonders die Zahl
und die Gehälter der Oberbeamten verſchiedentlich zu amendiren geſucht
wurden. Bei der Abſtimmung über. das Gehalt des Oberpräſidenten
mit 36000 Mark enthielten ſich die Proteſtler inſofern der Abſtimmung,
als ſie ſich bei derſelben aus dem Saale entfernten, und ſtatt der An
ſtellung von 3 Unterſtaatsſecretairen und 2 Miniſterialräthen beliebte
das Haus einfach 4 Unterſtaatsſecretaire (einen für Handel, Gewerbe
und Landwirthſchaft) und keinen Miniſterialdirector anzuſtellen, denſelben
aber 21000 Mark Gehalt und 1500 Mark Ortszulage zu gewähren.
Schließlich wurde auch noch ein zweiter Nachtrag zum Reichshaushalts
etat (Staatsdruckerei) für 1879,80 und die Liquidationen der auf Grund
des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der franzöſiſchen Kriegskoſten Ent

ſchädigung zu erſetzenden Beträge in 2. Berathung genehmigt und einige
Rechnungsſachen erledigt.

Der Reichstag erledigte am 24. das Geſetz, betr. die Sicherung
der gemeinſchaftlichen Zollgrenze in dem vom Zollgebiete ausgeſchloſſenen
bremiſchen Gebietstheilen nach kurzer Debatte auch in dritter Leſung und
ging dann zur weiteren Berathung des Zolltarifs über. Bei der Poſ.
„Oel und Fette“ beſchloß das Haus, für Stearin eine Erhöhung von 6
auf 10 M. pro 100 Ko. eintreten zu laſſen, behielt jedoch für Schmalz
den von der Regierung aufgeſtellten Satz (10 M.) nach langer heftiger
Discuſſion und namentlicher Abſtimmung bei. Abg. Richter (Hagen)
wollte für Schweine und Gänſeſchmalz Zollfreiheit, wurde jedoch aus
der Mitte aller anderen Fractionen bekämpft. Seife und Parfumerien
wurden mit 100 M. pro 100 Ko. belegt, während die Urſtoffe dazu
mit 20 M. pro 100 Ko. zum Anſatz kommen. Steine und Steinwaaren
wurden mit einer mäßigen Erhöhung bedacht, trotzdem Abg. Dr. Lieber
für größere Erhöhung des Eingangszolles ſprach.

Aus Baden-Baden wird unterm 23. die Ankunft des Fürſten
Gortſchakoff gemeldet.

Wie aus Darmſtadt berichtet wird, iſt der Fürſt von Bulgarien
nach Rom abgereiſt, von wo er ſich nach Konſtantinopel begeben wird.

Die Berufung des württembergiſchen Landtages iſt bis zum
Schluſſe des Reichstages vertagt.

Ausland.
Der öſterreichiſche Hof hat auf die Zeit vom 23. Juni bis

2. Juli für den Prinzen Louis Napoleon Trauer angelegt. Die
Gerüchte über den Rücktritt des Grafen Andraſſy von der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten erhalten ſich ſehr beharrlich. Es heißt,
Graf Andraſſy habe ſeine Entlaſſung eingereicht, der Kaiſer dieſelbe
aber nicht angenommen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 21. die Berathung
des Ferry'ſchen Geſetzentwurfes über den höheren Unterricht ohne be-
merkenswerthen Zwiſchenfall fortgeſetzt. Der größte Theil der bona-
partiſtiſchen Deputirten wohnte der Sitzung nicht bei. Der Geſetz
entwurf, betr. die Rückkehr der Kammern nach Paris iſt in dem Senate
wie in der Deputirtenkammer von der Regierung vorgelegt worden.
Als Sitz des Congreſſes ſoll Verſailles beibehalten werden. Die Vorlage
ſpricht den Präſidenten des Senates und der Deputirtenkammer die
Befugniß zu, die Stärke und die Zuſammenſetzung der militairiſchen
Macht zu bemeſſen, welche zum Schutze der Berathungen dienen ſoll.
Von Seiten der Bonapartiſten wird deren feſtgehalten, daß ihre Partei
als ſolche beſtehen bleiben werde. Bezüglich des Nachfolgers in die
Rechte des Prinzen Louis Napoleon iſt noch nichts entſchieden worden.
Rouher iſt am 21. nach London abgereiſt. Jn der am Abend vorher
von den Bonapartiſten abgehaltenen Verſammlung erklärte derſelbe, daß
ihm der Jnhalt des vom Prinzen Louis Napoleon errichteten Teſtamentes
nicht bekannt ſei. Die Leiche des Prinzen trifft Anfangs Juli in
London ein. Alle bonapartiſtiſchen Senatoren und Deputirten werden
ſich zur Beiſetzung dahin begeben. Die bonapartiſtiſche Familie hat in
zwiſchen abermals ein Mitglied durch den Tod verloren. Prinz Peter
Napoleon, welcher durch die Affaire mit Rochefort und Noir bekannt
geworden, iſt am 28. geſtorben. Er war den 11. October 1815 geboren.Auch am engliſchen Hofe iſt anläßlich des Ablebens des Wrrhon

Louis Napoleon die Anlegung der Trauer und zwar bis zum 2. Juli
beſtimmt worden. Die Königin hat der Kaiſerin Eugenie einen Bei-
leidsbeſuch abgeſtattet. Jm Unterhauſe erwiderte Unterſtaatsſecretair
Bourke auf eine Anfrage Otwäys, England und Frankreich hätten dem
Khedive empfohlen, abzudanken. Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und
Jtalien hätten die Schritte der Vertreter Englands und Frankreichs bei
dem Khedive unterſtützt. Eine Antwort des Letzteren ſei noch nicht ein-
gegangen. Jm Oberhauſe verlas am 23. der Oberbefehlshaber der
engliſchen Truppen, Herzog v. Cambridge, die Empfehlungsbriefe, die er
dem Prinzen Louis Napoleon an Lord Chelmsford und Sir Bartle
Frere mitgegeben und in denen ausdrücklich hervorgehoben wird, daß
der Prinz den Feldzug nur als Zuſchauer mitmachen ſolle und beklagte
den Tod des Prinzen als ein ſchweres und ſchreckliches Unglück.

Die türkiſche Miniſterkriſis ſcheint hinausgeſchoben zu ſein. Der
Streit zwiſchen Osman Paſcha und ſeinen Gegnern hat, wie verlautet,
mit einem Siege Osman Paſchas geendet. Es wird angekündigt, daß
Fuad Paſcha und Rusret Paſcha, jene beiden Mitglieder des Kriegs-
raths, welche Osman Paſcha anſchuldigten, Staatsgelder unterſchlagen
zu haben, zur Dispoſition geſtellt worden ſind. Jeder von ihnen em-
pfängt indeß noch monatlich 10000 Piaſter Gehalt, ſo daß die Ungnade
keine allzuſtarke iſt. Officiell wird geſagt, daß der Grund zu dieſer
Maßregel gegen jene beiden hohen Offiziere nur in einem rein perſön
ilchen Conflicte zu ſuchen ſei, der wegen einer techniſchen Frage aus-
gebrochen iſt.

Die ſerbiſche Regierung hat an die Großmächte das Erſuchen
gerichtet, ihren Grenzſtreit mit Bulgarien durch eine internationale Com-
miſſion entſcheiden zu laſſen. Jnzwiſchen iſt das ſtreitige Gebiet bei
Zaicar von den Ruſſen beſetzt worden. Die internationale Commiſſion
zur Regelung der Grenze zwiſchen der Türkei und Serbien hat ſich
nach Vranja begeben. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, die große
nationale Skupſchtina behufs Löſung der Frage wegen der Stellung der
Juden auf den 15. Juli einzuberufen.

Die Abdankung des Vicekönigs von Egypten zu Gunſten ſeinesSohnes Tewfik Paſcha iſt zwar noch nicht entſchieden, ſteht aber nahe

bevor. Der Khedive hatte anfangs das Verlangen, die Regierung nieder-
zulegen, abgelehnt und den franzöſiſchen und engliſchen Conſul mit ihrer
bezüglichen Forderung an den Sultan gewieſen. Zugleich waren Maß-
regeln in Ausſicht geſtellt worden, um diejenigen Gläubiger, welche
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gerichtliche Urtheile erſtritten haben, durch ſofortige Zahlung zu befrie des Prinzen Napoleon zu lebhaftem Ausdruck kommt. Selbſt die „Times
digen. Die Vertreter der Mächte haben ſich jedoch hierdurch nicht be
ſchwichtigen laſſen. Die Generalconſuln von Deutſchland und Oeſter-
reich Ungarn haben ſich nach Kairo begeben, um dort, erhaltenen Auf-
trage ihrer Regierungen gemäß die Schritte der Vertreter von England
und Frankreich bei dem Khedive zu unterſtützen.

(ABC.) Der Kaffernkrieg.
Seit durch den Frieden von Paris im Jahre 1814 das ganze Cap-

land an Großbritannien abgetreten worden iſt, haben die Engländer faſt
fortwährend in Kämpfen mit den Eingeborenen der Kolonie und derenNachbargebiete, namentlich mit den Kaſfern, gelebt. Oft haben Horden

der Letzteren furchbare, aber flüchtige Verheerungszüge in dem Gebiete
der Kolonie ausgeführt, die Engländer aber nicht gewußt, wo ſie die
Feinde finden ſollten, um dieſelben für ihre Gewaltthätigkeit zu züchtigen,
und ſie haben dann ohne viel Bedenken Stämme angegriffen, von denen
ſich ſpäter herausſtellte, daß ſie an dem Friedensbruch gar keinen Theil
genommen hatten. Solche Vorkommniſſe ſchürten natürlich die Feind-
ſeligkeit. Jn den Jahren 1835 und 1836 kam es endlich zu einem

rößeren Kriege, in welchem die mächtigen Häuptlinge Makomo und
inza von den Oberſten Somerſet und Smith geſchlagen wurden. Jhr

Gebiet wurde denſelben abgenommen und mit Forts beſetzt. 1836 ſchloſſen
die Engländer mit den beiden Häuptlingen indeſſen, indem ſie ihnen ihr
Land wieder zurückgaben, einen Friedens und Freundſchaftsvertrag, der
den Kaffern jedoch völlig ihre Selbſtſtändigkeit nahm. Der letztere Um
ſtand gab den Anlaß, daß die Kaffern ſehr bald vertragsbrüchig wurden.
Es kam zu neuen Kriegen, die 1845 und 1846 einen ſehr ernſten
Charakter annahmen. Erſt 1847 gelang es den engliſchen Truppen, ent
ſcheidende Erfolge zu erzielen. Jn Folge deſſen verſammelten ſich am
7. Januar 1848 die Häuptlinge der Kaffern in King Williamstown und
ſchloſſen mit den Engländern abermals einen Vertrag, worin ſie feierlich
dem Morde, dem Raube, dem Weiberkauf und allen Gewaltthätigkeiten
entſagten, zugleich aber auch in ein Lehnsverhältniß zur engliſchen Krone
traten. Sofort beeilten ſich nun die Engländer, in dem neuen Lehns-

ebiet Straßen anzulegen, ſtrategiſch wichtige Punkte zu befeſtigen undAlles zu beſeitigen, was ihnen in künftigen Kriegen etwa nachtheilig ſein

konnte. Entrüſtet über dieſe im Vertrage nicht vorgeſehenen Arbeiten
brachen die Kaffern ſchon 1850 wieder den Frieden und nun begann
ein Krieg, welcher zeigte, daß jene unciviliſirten wilden Horden ſehr

gefährliche Gegner ſein konnten. nDie Kaffern traten in gewaltiger Uebermacht auf, die Engländer
unter Oberſt Kinnon und Oberſt Somerſet wurden überall von ihnen
geſchlagen, die Beſatzungen der meiſten Forts mußten, um nicht abge-
ſchnitten zu werden, ihre Plätze aufgeben, und viele von den Engländern
gegründete Ortſchaften verwandelten ſich unter der Hand der Wilden in
Schutthaufen, wobei die gefangenen Bewohner in ſcheußlichſter Weiſe
gemordet wurden. Die Truppen erwieſen ſich den Afrikanern gegenüber
allenthalben als gänzlich unzulänglich und die Koloniſten äußerten, un-
ufrieden mit der Regierung, wenig Trieb, zu den Waffen zu greifen.Mit den Kaffern vereinigten ſich die Hottentotten, die ungeheure Maſſen

von Kriegern auf den Kampfplatz ſtellten und am Ende des Jahres 1850
befanden ſich die Wilden zum Erſtaunen Europa's, das von der Kriegs
kunſt derſelben eine ſehr ſchlechte Meinung gehabt hatte, im entſchiedenſten
Siege. Die Verluſte der Kolonie waren entſetzlich. Binnen ſechs Wochen
erbeuteten die Feinde von den Koloniſten über 30000 Stück Vieh und
vernichteten ihnen über 300 Gehöfte. Erſt 1851 änderte ſich dieſer
Zuſtand, nachdem es den Engländern gelungen war, am Fluſſe Kei mit
5000 Mann regulären Truppen einen Sieg zu erfechten, der n nicht
entſcheidend war. Ende 1851 langten bedeutende Truppenverſtär ungen
unter General Catheart aus England an. Letzterer übernahm den Ober-
befehl und eröffnete im Januar 1852 die Operationen, indem er die
Kaffern einzeln in ihren Stammſitzen angriff und mit ſolchem kriegeriſchen
Ernſte gegen dieſelben verfuhr, daß ſich viele beeilten,ſchlegnigft Frieden zu ſchließen. Gegen die noch Widerſtand leiſtenden

Stämme wurde ein Vernichtungskrieg begonnen durch den die Pacification
ließlich erreicht wurde.e v n gemachten Erfahrungen verminderte England das Cap-

heer nicht wieder, vergrößerte es vielmehr und legte in den Grenzdiſtricten
den Grund zu Militaircolonien durch die Errichtung einer deutſchen

emdenlegion im Jahre 1857. In Folge deſſen nahm auch die europäiſche
und der Handel des Landes einen friſchen Aufſchwung.

Jm Jahre 1860 wurde BritiſchKaffraria von der Capkolonie getrennt,
zu einer beſonderen Kolonie erhoben und unter einen beſonderen Lieutenant-
Governor geſtellt. Seitdem iſt der Frieden durch die Kaffern nicht mehr
dauernd geſtört worden, dagegen haben die Engländer ſelbſt durch ihr
Verhalten in den an ihre füdafrikaniſchen Kolonien grenzenden Gebieten
immer mehr wachſende Unzufriedenheit geſchaffen. Jn dem Gefühle ihrer
Macht haben ſie unter Anderem die Transvaal Republik vernichtet und

deren Gebiet zu britiſchem Eigenthum erklärt. Durch dieſen abſolut nicht
zu rechtfertigenden Gewaltſtreich haben ſie ſich die Koloniſten, beſonders
die holländiſchen Boers, zu unverſöhnlichen Feinden gemacht. Jn dem

Gefühle ihrer Macht haben die Engländer ferner den gegenwärtigen Krieg
mit den Kaffern provocirt, aber in dieſem Falle dürften ſie ſich ſtark
verrechnet haben genau ebenſo, wie im Jahre 1850, ſieht Europa mit
Staunen, wie die Truppen u europäiſchen Armee durch die afrikaniſchen

orden ſiegreich bekämpft werden.v Se 5 e eg Kaffernkrieg ausgebrochen iſt, haben die
engliſchen Truppen nichts erreicht, ihre Gegner haben dagegen mehr als
einen Erfolg erzielt. Offenbar iſt die Kraft und die Kriegskunſt der
Kaffern von den Engländern viel zu gering an len worden. Trotz
der Verſtärkungen, welche ſie geſandt haben, ind ſie fortwährend im
Nachtheil. Es iſt begreiflich, daß dieſer Krieg in England ſelbſt viel

meinen: der eine große Sieg, mit welchem man den Feldzug zu beendigen
gedachte, werde gegenüber einem Feinde ohne Hauptſtadt, ohne Ver-
bindungslinien, ohne e Armee immer unwahrſcheinlicher;
es bleibe der Regierung keine Wahl, ſie müſſe koſte es, was es wolle

mit dem traurigen Abenteuer zu Ende kommen, in welches die per-
ſönliche Politik des Governor's, Sir Bartle Frere's, ſie geſtürzt habe;
das Land werde den Tag mit Freuden begrüßen, an welchem der
in Afrika, ſelbſt um den Preis härteſter Opfer geſchloſſen werde. Solche
Ausſprüche ſind der Beweis, daß die öffentliche Meinung Englands die
rückſichtsloſe Annexionsſucht der Regierung, die zu dieſem Kriege geführthat, keineswegs gutheißt, und daß ſie mit der Fortführung des Krieges

nicht einverſtanden iſt, der nach Allem, was bisher geſchehen, den Eng-
ländern keine Ehre und keinen Ruhm, im beſten Falle höchſtens ganz
ganz geringfügige materielle Vortheile bringen kann.

Conny.
Novelle von Ernſt Lothar.

(Fortſetzung.)
Er war erſt am vergangenen Tage im Auftrage eines amerikaniſchen Blattes

hier angekommen und betrachtete mit ſichtlichem Jntereſſe die ihn umgebende
fremdenartige Welt. Aber wie ſehr auch der Anblick der über demblauen Meeres
ſpiegel ſich amphitheatraliſch erhebenden Welt und Wunderſtadt mit
ihren prachtvollen Gärten, Paläſten und Moſcheen ihn entzückt hatte,
ſo vermochte er doch dieſen Eindruck nicht feſtzuhalten, als er, tiefer in
das Jnnere eindringend, enge, ſchmutzige Straßen, ſchlechte aus Holz
und Lehm gebaute Häuſer mit vom Wege abgewendetem Antlitz und die
ſtumpfen Phyſiognomien der Einwohner bemerkte, die an das alte ſtolze
Herrenvolk der Osmanen nur noch durch den äußeren Formenſchritt
erinnerten. Ein Schatten von Heimweh lagerte ſich über ſein Geſicht.
Seine Gedanken ſchweiften rückwärts über die Gegenwart und das jüngſt
vergangene raſtlos geſchäftige New Yorker Leben hinweg in die deutſche
Heimath. Eine freundliche rheiniſche Stadt ſtieg vor ſeinem Geiſte auf

eine Allee von Nuß und Kaſtanienbäumen zog ſich rings um dieſelbe
er ging unter den Bäumen daher, einen blaſſen Knaben an der

Hand, zur Seite ein junges, ſchönes, herzig aufblühendes Mädchen, das
ſeinen Worten mit lebhaftem Antheil lauſchte. Was war aus dem
Mädchen geworden Er hatte zwei dreimal an ſie und ihre
Eltern geſchrieben, ohne eine Antwort zu erhalten. Die letzten Briefe
waren als unbeſtellbar zurückgekommen. Als er ſich dann um Auskunft
an B.ſche Bekannte wandte, ward ihm geſchrieben, daß General
Stahlen plötzlich geſtorben ſei und ſeine in zerrütteten Umſtänden zurück
gebliebene Familie bald darauf die Stadt verlaſſen habe.

Wohin ſie ſich gewendet, wußte Niemand mit Beſtimmtheit anzu
geben. Einige meinten nach Berlin andere glaubten nach irgend einer
weltvergeſſenen Stadt. Alle weiteren Nachforſchungen blieben ebenſo
erfolglos. Jn Berlin fand ſich nur ein Gardelieutenant Graf Strahlen,
der aber von der Familie ſeines Namensvetters nichts wußte, die kleine
Stadt aber konnte allenthalben liegen und war eben darum nirgend zu
finden. So war denn Georg endlich zu dem nicht mehr abzuweiſenden
Schluſſe gekommen, daß Lonny ihn wohl vergeſſen haben müßte, da ſie
ſo wenig Sorge getragen hatte, ihm ihre Spur zu erhalten. Aber ein
ſcharfer Schmerz durchzuckte ihn, ſo oft er es dachte. Er hätte ſie nur
noch einmal, nur noch ein einziges mal wiederſehen mögen, ſelbſt wenn
ſie für ihn verloren, vielleicht gar mit einem Anderen verheirathet wäre.

Wie verwildert blickte er plötzlich auf. Er hatte am hellen Tage
auf offener Straße geträumt, und die fremde Stadt blickte ihn danach
doppelt fremd und wunderbar an.

Da, aus einem Gewirre von kleinen Gäßchen in eine größere
Straße einbiegend, ſah er eine von raſchen Pferden gezogene Equipage

auf ſich zu kommen. Eine einzelne mit europäiſcher Eleganz gekleidete
Dame ſaß darin. Georg wollte eben achtlos zur Seite treten, als die
Dame ihn bemerkte, heftig mit dem Taſchentuche winkte und zugleich dem
Kutſcher zu halten befahl.

„Mr. Walter Mr. Walter, Sie hier rief ſie aufgeregt.
„Das iſt allerdings eine Ueberraſchung, die ich mir nicht hätte träumen
laſſen. Nun, Sie kennen mich doch noch? Wir trafen uns ja im ver
gangenen Jahre auf dem großem Ball in W. houſe. Damals
dachte ich noch nicht, daß ich einmal hierher verſchlagen würde unterdie Heiden und Türken. Und nun gar in ſo unruhiger Jen. Ach, wenn

Sie nur die Aufſtände der Softas mit erlebt hätten! Jch ſage Jhnen,
es ging bunt her.“

Georg hatte den geläufigen Redenſtrom ſtaunend über ſich ergehen
laſſen. Endlich dämmerte ihm eine Erinnerung.

„Mrs. Wilſon fragte er zweifelnd. „Und ihr Herr Gemahl iſt
der hieſige Conſul für die Vereinigten Staaten

„Wußten Sie daß nicht? Nun, das kann ſchon vorkommen, der
Name Wilſon iſt am Ende nicht ſo ſelten. Natürlich werden Sie aber
dem Conſul ihren Beſuch machen

„Jch hatte noch heute die Abſicht.“
„So nehme ich Sie gleich mit, und Sie eſſen bei uns zu Mittag.

Unter Landsleuten keine Umſtände. Bitte, ſteigen Sie ein Wir
fahren dann nur noch raſch nach dem Armeniſchen Bazar, wo ich einige
Einkäufe in Teppichen zu machen habe. Es wird mich keine Viertelſtunde
aufhalten.“

Georg war ſchon zu ſehr amerkaniſirt, um einer Dame ohne
Grund ſelbſt eine etwas ungewöhnliche Bitte abzuſchlagen. Auch würde
Mrs. Wilſon ſich ſchwer haben abweiſen laſſen. Sie gehörte zu jenen
geſund taktloſen Naturen, die im Leben mehr durchſetzen wie andere.
Er ſtieg alſo in ihre Equipage und ließ ſich gutwillig von Laden zu
Laden von Bazar zu Bazar ſchleppen. Denn ſo ſchnell wie ſie gemeint,
wurde die Dame mit ihren Einkäufen nicht fertig. Es fielen ihr immer
neue Luxusgegenſtände ein, deren ſie dringend benöthigt war.

(Schluß ſolgt.)ſeitigen Tadel findet und daß dieſer Tadel beſonders anläßlich des Todes

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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